
  1/24 
   
  

 
 

Der Heimleiter berichtet 
 

 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Leser unserer Zeitung 
 

Zum Beginn eines neuen Jahres wünschen wir uns und un-
seren Lieben Glück. Davon kann man nicht genug bekom-
men! Es gibt viele verschiedene Symbole, die Glück ver-
heissend sind. Glücksbringer werden besonders gern zum 
Jahreswechsel verschenkt, doch welcher Aberglaube / 
Brauchtum steckt dahinter? 
 
Der Schornsteinfeger  

Einem Schornsteinfeger zu begegnen, bedeutet 
Glück. Einen seiner Knöpfe zu berühren noch viel 
mehr. Denn früher war man froh, dem guten Mann 
zu begegnen, damit er den Kamin kehrt. Brach 
einst Feuer in den alten Holzhäusern aus, brannte 

meist das halbe Dorf nieder. Daher brachte der Rauchfang-
kehrer einst wirklich Glück, wenn man ihn in sein Haus zog. 
Der von ihm mitgebrachte Russ galt als besonderer Schutz 
gegen Gefahren oder vor Krankheiten. Seine Rolle als 
Glücksbringer zu Neujahr geht auch darauf zurück, dass die 
Schornsteinfeger traditionell zu diesem Termin ihre Jahres-
rechnung legten, und aus diesem Anlass vielfach als erste 
Gratulanten auftraten.  
 
Der Marienkäfer  
Auch Glückskäfer genannt. Als solcher gilt er, seit er 
im Mittelalter der Gottesmutter Maria geweiht worden 
ist, von jener er auch seinen Namen hat. Unglück soll es 
dagegen bringen, wenn man dem Marienkäfer etwas antut 
oder ihn sogar tötet.  
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Glückspfennig (deutscher Brauch, heute wohl Cent)  
Der Glückspfennig (alter Pfennig) bestand aus Kupfer. Die-
ses, so der alte Volksglaube, löse allen bösen Zauber und 
fördere die Liebesfähigkeit, da es der Venus zugeordnet ist. 
Auch galt der Glückspfennig in früherer Zeit als die kleine 
Ausgabe des segenbringenden Tauftalers sowie der ver-
schiedenen Weihpfennige und Weihgroschen, die man zum 
Schutz vor Hexen an Stalltüren nagelte. Ausserdem wurden 
sie in der Hosentasche getragen, um gegen Lug und Betrug 
im Wirtshaus wie beim Viehhandel zu bewahren. Der 
Grund, warum das Finden eines Pfennigs (heute wohl Cent) 
Glück bringen soll, liegt in der Deutung, dass in 
allem Kleinen der Ursprung für etwas Grosses 
liegt. 
 
Der Glücksklee 
Ein dreiblättriges Kleeblatt ist Normalität. Ein vierblättriges - 
genau wie das Glück - etwas sehr aussergewöhnliches, 

man muss lange Ausschau halten, bis man ei-
nes findet. Glück bringt es aber nur, wenn man 
es verschenkt und es muss zuvor ohne zu su-
chen gefunden werden! Es soll vor Zauber und 
Hexen schützen, und es soll "hellsichtig" ma-
chen, seinen Besitzer das wahre Wesen einer 

Sache oder Person erkennen lassen. Unter das Kopfkissen 
gelegt zeige es den Mädchen im Schlaf ihren Zukünftigen. 
Wenn es ohne Wissen des Priesters unter einem Altartuch 
versteckt und dann dreimal die Messe über ihm gelesen 
wurde, helfe es gegen fast alles, auch gegen Hieb- und 
Stichwunden und gegen Blitz. 
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Es sei Glück verheissend, weil es jedes Heil vervielfältigt, 
und die frommen Christen erinnere es an das Kreuz und 
seine Verheissung der Auferstehung. 
Wissenswertes 
Das Glücksschwein 
Von jeher gelten die rosigen Hausschweine als Glücksbrin-
ger. Warum das Schwein für Glück steht, darüber gibt es 
verschiedene Theorien. Eine besagt, dass Schweine ihre 
Besitzer reich machen. Bescheiden ernähren sich Schweine 
von allem, was ihnen vor den Rüssel kommt. Steckt man ei-
nem kleinen Ferkel Essensreste und Abfälle zu, wird daraus 
ein prächtiges, grosses Schwein, das sich dann teuer ver-
kaufen lässt. Eine beachtliche Wertsteigerung ohne grossen 
Aufwand und Einsatz, also leicht verdientes Geld. Aus die-
sem Gedanken heraus ist dann später auch das Spar-
schwein erfunden worden. Erst wird es gefüllt und gemästet, 
um dann später geschlachtet zu werden. Ausserdem ist es 
neben seiner Bescheidenheit und billigen Haltung vor allem 
die Fruchtbarkeit, die das Schwein zum Glücksbringer er-
hebt. Schon für die Germanen war der Eber heilig. Das 
Schwein galt als Symbol der Fruchtbarkeit und damit als 
Zeichen für Wohlstand und Reichtum. Wer über viel 
ĂSchweinñ verf¿gte, galt bei den Griechen und Rºmern als 
privilegiert und gut situiert. Auch in anderen Kulturen spielt 
das Schwein eine Rolle: für Japan ist das 
Wildschwein ein Sinnbild für Stärke, in China 
dagegen ist das Schwein Symbol für Zufrie-
denheit und häusliches Glück. 
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Das Hufeisen 
Es wurde zum Glücksbringer, weil es die Form 
des aufgehenden Mondes hat. Hufeisen müs-
sen gefunden werden, man darf sie nicht su-
chen. Sind zumindest noch drei Hufnägel daran 
erhalten, so bedeutet das besonderes Glück. 
Ein Hufeisen muss mit der Öffnung nach oben aufgehängt 
werden, sonst fällt das Glück heraus. Im Hause wird das 
Hufeisen meist über der Schwelle der Haustür angebracht 
oder aber an einer Haus-, Stall- oder Stubentür oder an ei-
nem Deckenbalken. Und dies meist am Silvesterabend, in 
der Johannisnacht oder am Karsamstag. Eine andere Erklä-
rung für die symbolische Kraft des Hufeisens liegt darin, 
dass das Hufeisen des Pferdes Schuh ist. 
 
Der Fliegenpilz 
é eine genaue Ableitung dieses sehr beliebten Symbols ist 
nicht bekannt. Er kommt weder selten vor, noch gilt er als 
kostbar. Vor allem aber ist er giftig und hat eine tödliche 
Wirkung. Bei den Germanen galt der Fliegenpilz jedoch als 
heilig. Möglicherweise hat seine Funktion als Glücksbringer 
ihren Ursprung in der Tatsache, dass er als Rauschmittel 
verwendet wurde.  
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Es gibt sicher noch viele weitere Glücksymbole und Bräu-
che, die Sie aus ihrem Leben kennen. Schreiben Sie uns 
doch auch Ihre Glücksbräuche und -symbole auf, wir wer-
den sie gerne im nächsten Heftli veröffentlichen. 
 
 

 
 
 
 
 
Ihr Rainer Herold 
Heimleiter 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjn4vrk4fDYAhXEvhQKHZkCD-EQjRx6BAgAEAY&url=https://de.fotolia.com/tag/gl%C3%BCcksbringer&psig=AOvVaw0mE0kJ6Bh0SkpInuL02k_l&ust=1516888910592098
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Ein herzliches Dankeschön an alle, die uns durch die 
Advents- und Weihnachtszeit begleitet haben: 
 

¶ unseren freiwilligen Helferinnen und Helfern, insbeson-

dere Marie Deucher für den Blumenschmuck 

¶ den Mitgliedern des Fördervereins Wendelin für die 

Amaryllisverteilung  

¶ dem Samichlaus und dem Schmutzli, Thomas & Walter 

¶ den Kindern und Jugendlichen vom Flötenkurs der 

Musikschule Riehen unter der Leitung von 

Susanne Rodewald 

¶ Pfarrer Lukas Wenk, Pater Eugen Frei und Pastor 

Benedikt Hänggi, Herrn Karrer für die Orgelbegleitung  

¶ allen stillen und ungenannten Helferinnen und Helfern 

im Vorder- und im Hintergrund 

 

 
 

Rainer Herold 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjks_y22vDYAhWKbRQKHTzFBeMQjRx6BAgAEAY&url=http://www.bizipic.de/danke.php?474&psig=AOvVaw3nRMrnVlSk7ZnpLmDJlcox&ust=1516886955799694
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In lieber Erinnerung gedenken wir 
 

 
Herrn Rudolf Keller, gestorben am 24.01.2018 
Frau Erika Zumstein, gestorben am 29.01.2018 
 

 

Und unsere Seele spannte 
weit ihre Flügel aus, 

flog durch die stillen Lande, 
als flöge sie nach Haus. 

 

Joseph von Eichendorff 
 

 

 

Zu uns gezogen sind 

 
Frau Verena Stump, eingetreten am 04.01.2018 
Frau Margrit Stotz, eingetreten am 31.01.2018 
 
Wir heissen die neuen Bewohnerinnen herzlich willkommen 
und wünschen ihnen ein gutes Einleben bei uns und hoffen, 
dass sie sich wohlfühlen werden. 

 

 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjW4-SwyZvYAhXB66QKHX1kCQMQjRwIBw&url=https://www.expat-news.com/20397/life-style/sorgenfrei-ins-ausland-tipps-fuer-einen-reibungslosen-umzug/&psig=AOvVaw0LPl2iYolfPLM2FfxcB22W&ust=1513961808358647
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjoquGIyJvYAhXD-6QKHdjKBNYQjRwIBw&url=http://www.badenerbestattungen.ch/&psig=AOvVaw00YOpJHaHjx-DJNwssl14h&ust=1513961445238640
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Unser Personal stellt sich vor 
 

 

 

 
Mein Name ist Elisabeth Karakanian, ich bin 1961 in São 
Paulo Brasilien zur Welt gekommen. Aufgewachsen bin ich 
in einer typischen Einwandererfamilie: meine Mutter, von 
der ich den Vornamen habe, war aus Deutschland und mein 
Vater, von dem ich den schönen Familiennamen habe, war 
aus Armenien. Eine typische Brasilianerin also! 
Ich habe in Brasilien viele verschiedene Berufsrichtungen 
ausprobiert, bis ich mich definitiv entschieden habe, mich 
der Kunst und Therapie zu widmen. So lernte ich Bildhaue-
rei und Kunsttherapie. Schon immer hatte ich den sehnli-
chen Wunsch in das deutschsprachige Europa zu kommen. 
Die Einladung zur Mitwirkung an der Neugestaltung der Ka-
pitelle im Goetheanumsaal hat mir dies ermöglicht. Es war 
eine schöne Zeit mit wunderbaren Erfahrungen, aber auch 
ein grosses Abenteuer. Stellen Sie sich vor: ich bin allein 
hierher gekommen und konnte so gut wie kein Deutsch und 
kaum Englisch sprechen. Sowieso sind Sprachen nicht ge-
rade meine Stärke! 
Eigentlich war mein Wunschziel eher Deutschland, aber ich 
habe mein Herz an die Schweiz verloren. Ich studierte hier 
weiter Kunsttherapie und lernte dabei auch meinen Mann 
kennen. 

Elisabeth Karakanian 
Mitarbeiterin Aktivierung 
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Der Einstieg in den Umgang mit Senioren kam durch glück-
liche Zufälle: In einem Praktikum wohnte ich mit vielen alten 
Frauen zusammen und später konnte ich in einem Alters-
heim die Modelliergruppe übernehmen. Ich war fasziniert 
und es ist mir klar geworden, dass dies mein Weg ist. So bin 
ich ganz in die Aktivierung eingestiegen und nun nach zehn 
Jahren glücklich hier im Wendelin angekommen. Liebe Kol-
legen und nette Bewohner haben mich hier herzlich aufge-
nommen und ich freue mich auf die nächsten Erlebnisse bei 
Euch. 
 

 
 
 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwicl-e3oMvYAhUD6aQKHfcxB0IQjRwIBw&url=http://www.flaggenbilder.de/brasilien/brasilien-fahne-001-rechteckig-200x286-flaggenbilder.de.gif.html&psig=AOvVaw3qMFB3-r10jEJMJqiip87D&ust=1515600052117956


  10/24 
   
  

 
 

Personelles 
 

 
Eintritte 
 
Anfangs Januar haben Frau Jeannine Braunschweig und 
Frau Sophie Hölzke ihre Tätigkeit als Mitarbeiterin in der 
Pflege aufgenommen und am 1. Februar beginnt Frau 
Susanne à Wengen ihre Tätigkeit als Berufsbildnerin.  
 
Wir wünschen unseren neuen Kolleginnen einen guten Start 
und viel Freude und Motivation bei ihrer Arbeit. 
 
Austritte 
 
Aus familiären Gründen hat uns per Ende Januar Frau 
Marija Stojanovic verlassen.  
Verabschieden müssen wir uns auch von Frau Skurta Kurti 
und Herrn Thomas Richter. Wir wünschen allen für die 
private und berufliche Zukunft alles Gute. 
 
Jubiläum 
 
Am 1. Februar kann Frau Mirjam Reumer ihr 5-jähriges 
Dienstjubiläum feiern.  
Wir danken Frau Reumer für ihre Treue und ihren engagier-
ten Einsatz und freuen uns weiterhin auf eine gute Zusam-
menarbeit. 

 
 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjy0oOGov3YAhUBDewKHWzHDuYQjRx6BAgAEAY&url=http://clipartstation.com/danke-clipart-2/&psig=AOvVaw1_zcZdO0kVFRcQvRAvIr7G&ust=1517318421743284
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Geburtstage im Februar 
 

Bewohnerinnen und Bewohner 
  

05.02. Niederberger Rosmarie 87 
14.02. Hodel Adelheid 88 
22.02. Fischer Heidi 89 
23.02. Spring Hermann 90 
24.02. Schluchter Ruth 90 

28.02. Saner Josephine 88 
 

Geburtstage Personal 
 

03.02. Mekler Yves Pflege 
06.02. Schürmann Jill Pflege 
14.02. Heuschkel Caroline Küche 
14.02. Sakar Sevgi Pflege 
16.02. Roth Pascal Pflege 
19.02. Gasser Matthieu Pflege 
22.02. Rohrbach Eveline Hauswirtschaft 
23.02. Voellmy Marion Pflege 
25.02. Tirendi Alfio stv. Küchenchef 
26.02. Cudajewicz Aneta Pflege 
27.02. Herold Rainer Heimleiter 
27.02. Meier Monika Tagesheim 
28.02. Cimendag Melisa Pflege 
28.02. Schwerdtfeger Susanne Aktivierung 

 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwit35uvo_3YAhXQJuwKHX2ADTUQjRx6BAgAEAY&url=http://www.clipartpanda.com/clipart_images/free-happy-birthday-clip-art-2636206&psig=AOvVaw2YunpwkUULDi2vn_9r9k4_&ust=1517318816006333
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Bericht aus dem Tagesheim 
 

 
Liebe Tagesheimgäste, liebe BewohnerInnen und Freunde 
des Wendelin! 

Im Februar grüsse ich Sie mit einem Erlebnisbericht eines 
Tagesgastes. Herrn Hans Ruckstuhl möchten wir für die in-
teressanten Einblicke rund um die Fasnacht danken. Viel 
Freude beim Lesen. Wir freuen uns, Frau Dennler bei uns 
als neuen Tagesgast begrüssen zu dürfen. 

Erleben Sie alle freudige Momente im Monat Februar. 

Viele Grüsse 

Beate Brand/ Tagesheimleiterin 

 

am 14. Februar ist Valentinstag 

 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj_n-GN4vDYAhVoBsAKHU_DAasQjRx6BAgAEAY&url=https://de.dreamstime.com/stock-abbildung-valentinstag-herzen-auf-baum-clipart-image65995695&psig=AOvVaw0mb4ov55a9HDdG4x-e0pyQ&ust=1516888984837262
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Vom Anfänger zum «agfrässene Fasnächtler» 
 

 
Als Erstes möchte ich in diesem Bericht erwähnen, wie es 
einem Neuling an der Basler Fasnacht so ergeht. Als Zwei-
tes zeigt der Bericht, wie es eine Guggenmuusig dank 
Fleiss und Einsatzwillen auf ein beachtliches Niveau bringen 
kann. Heute gehören die Räpplischpalter zu den renom-
miertesten Guggenmuusigen in Basel. 
 
Man schrieb das Jahr 1981, als ich von meinem Bruder an-
gefragt wurde, ob ich mir vorstellen könnte, bei der Wagen 
Clique «Gränzacher Bebbi» aktiv Fasnacht zu machen. Bis 
anhin kannte ich die Fasnacht nur vom Strassenrand aus. 
Nach langem Überlegen schloss ich mich dieser Wagencli-
que an. Das Gastspiel bei dieser Wagenclique dauerte 3 
Jahre, dann musste der Verein Konkurs anmelden, weil der 
damalige Kassierer mit der Vereinskasse durchbrannte. 
Nach dieser Erfahrung verliess ich diesen Verein, es folgte 
eine fasnachtslose Zeit. Das Jahr 1984 sollte für mich, was 
die Fasnacht betrifft, etwas Neues werden. Ein guter Kolle-
ge sprach mich eines Tages an, ob ich mir vorstellen könne, 
in einer Guggenmuusig mit zu spielen. Dabei handelt es 

sich um die Guggenmuusig Räpplischpalter. Ich 
gab bei einem Gespräch mit dem Obmann 
(Präsident) zu bedenken, dass ich kein Instru-
ment spielen kann. Der Obmann meinte, dass 
dies überhaupt kein Problem sei. Es war der 

Anfang einer sehr schönen Zeit bei den «Räppli». Die 
Räpplischpalter waren zu meiner Anfangszeit noch ein ge-
mischter Verein, d.h. 14 Männer und 2 Frauen als Mitglie-
der. Meine ersten Gehversuche als Aktiver standen bevor.  
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Als erstes Instrument durfte ich einen Vorhängebass spie-
len. Es machte je länger je mehr Spass. Je näher die Fas-
nacht kam, desto 
nervöser wurden die Aktiven. 1985 bestritt ich meine erste 
Fasnacht als Räpplischpalter. Die nächsten 2 Jahre sollten 
für die Räppli und mich zu einem Tiefpunkt werden. Der 
Verein hatte einen Abgang von 10 Leuten zu verkraften. 
Das führte dazu, dass die Fasnacht 1987 ohne Räppli-
schpalter über die Bühne ging. Aber man sagt nicht um-
sonst: «Nach der Fasnacht ist vor der Fasnacht». Der Rest 
der Gugge sagte sich: «Jetzt erst recht» und wir sollten 
Recht behalten. Die Proben fanden im Keller des Rest. 
Schiff in Kleinhüningen statt. Der absolute Tiefpunkt wurde 
langsam aber sicher überwunden. Nach der Fasnacht 1987 
bekam die «Gugge» Zuwachs von 16 Neumitgliedern. Das 
ging so weit, dass in den kommenden Jahren bis zu 50 Ak-
tive im Spiel dabei waren und die Räpplischpalter zu einem 
richtigen Höhenflug ansetzten. Das spielerische Niveau 
wurde ständig verbessert und es wurde nach Noten ge-
probt. Dass die Räpplischpalter neben spielerischem Talent 
auch anderes Können bewiesen, zeigte das Jahr 1989. Die 
Räpplischpalter entschieden, einen eigenen Keller zu bauen 
und man ging auf die Suche. Man wurde relativ schnell fün-
dig und zwar an der Allschwilerstrasse. Innert 7 Monaten 
war der neue Keller bezugsbereit. Welche Freude, einen ei-
genen Keller zu besitzen. Zu meiner Person möchte ich er-
wähnen, dass ich als Beisitzer in den Vorstand gewählt 
wurde. Da alles auch Geld kostete, musste man sich über-
legen, wie der Keller finanziert werden soll. Der Verein ent-
schied, jedes Jahr im Dezember einen Lotto-Match zu orga-
nisieren. Es zeigte sich, dass mit dem Grösserwerden der  
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Guggenmuusig der Keller zu klein wurde, waren doch mitt-
lerweile über 50 Aktive dabei. Also ging die Suche nach ei 
ner Liegenschaft erneut los. Nach einiger Zeit wurden wir 
fündig in der Drahtzugstrasse. Der Keller würde den An-
sprüchen der Guggenmuusig entsprechen. Da man den Kel-
ler ganz ausräumen musste, entschied man, diese Arbeiten 
in eigener Regie durch zu führen. Das Ziel war, nach der 
Fasnacht 2007 mit den Umbauarbeiten zu beginnen und vor 
der Fasnacht 2008 den Fasnachtskeller zu eröffnen. Es ent-
stand in einem Jahr ein Bijou von einem Keller. Zu meiner 
Wenigkeit als Verfasser dieses Berichtes möchte ich noch 
erwähnen, dass ich nach 30-jähriger Aktivzeit bei den 
Räpplischpalter zu den Passiven übertrat. Dieser Bericht 
zeigt, wie ein sogenannter Anfänger zu einem Ăagfrässene 
Fasnächtlerñ wurde. Wenn ich all die Jahre in der Guggen-
muusig Revue passieren lasse, möchte ich keine Minute 
missen. Heute gehören die Räpplischpalter zu den renom-
miertesten Guggen in Basel. 

Hans Ruckstuhl, 
Tagesheimgast 

 

 

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjyoaCnpv3YAhUPr6QKHc0wDmEQjRx6BAgAEAY&url=https://www.youtube.com/watch?v%3DcQzAhLqUIzE&psig=AOvVaw3a514fyUzhN-1UBCsYZ4H1&ust=1517319522092656


  16/24 
   
  

 
 

Basler Fasnacht 
 

 
       

 
ĂDie 3 scheenschte Dªªgñ 
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Anlässe im Februar 
 

 
FR 02.02. 15.00 Uhr romantisches Konzert zum 
      Mitsingen 
 
MI 14.02. 10.20 Uhr monatl. Mitarbeiterinformation 
 
DO 15.02. 16.15 Uhr Treffen Aktive und Pensionierte 
 
MO-MI 19.02. ï 21.02. Fasnacht, je nach 
      Witterung Cortège Besuch 
 
 
 

 
 

Unsere Anlässe finden Sie im Internet unter  
www.aph-wendelin.ch 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjep6TOwtjRAhXIVhQKHQubA78QjRwIBw&url=http://www.123gif.de/konfetti/seite-6/&psig=AFQjCNFOxL9MBhG4mi630GbX3jlYHJCh5g&ust=1485269611095022
http://www.aph-wendelin.ch/
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Gottesdienst und Morgenbetrachtungen 
 

 

Gottesdienst 
 
Donnerstag 08.02.  
    

 
 
Morgenbetrachtung 
 

Donnerstag 01.02. 

  15.02. 

  22.02. 

 

 

Die Gottesdienste und Morgenbetrachtungen finden jeweils 
um 10.00 Uhr statt. Angehörige, Freunde, Bekannte sowie 
die Mieter der umliegenden Alterswohnungen sind zu die-
sen Anlässen herzlich eingeladen. 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjPjrOWoJ_WAhUIcBoKHRJwA18QjRwIBw&url=http://www.evangelisch-westerfeld.de/gemeinde-aktuell/gottesdienstordnung/&psig=AFQjCNESc9Tm6obqAJ-zo_RDuR-nAUHzhQ&ust=1505292053248113
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Gedicht 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

eingereicht von Frau Susanne Eugster 
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Das Projekt Kamerun stellt sich vor 
 

 
Wir befinden uns in Westafrika, in Kamerun. Manyemen 
liegt in der Südwestprovinz, in der Mitte der Strasse von 
Kumba nach Mamfe. Südwesten und Nordwesten sind die 
Englischsprachigen Provinzen von Kamerun. Die übrigen 
acht Provinzen sprechen Französisch. Es gibt auch hier so 
etwas wie einen ĂRºschtigrabenñ. Seit etwas mehr als ei-
nem Jahr äussert sich dies auch in Streiks und Gewalttaten. 
Das Spital verfügt über etwa 90 Betten. Es gibt eine chirur-
gische und medizinische Abteilung, eine Geburtsabteilung, 
Kinderabteilung, zwei Operationssäle und eine Notfallstati-
on. Weiter verfügt es über ein Labor und eine Apotheke. 
Das Spital führt Impfungen durch und Kurse zur Geburts-
vorbereitung. Es ist HIV-Behandlungszentrum inklusive HIV 
Beratung und Information. Angeschlossen sind die Tuberku-
lose-Station und die Leprastation für Leute, die an den Fol-
gen der Lepra leiden. Zum Spital gehören auch ein Abfall-
Verbrennungsofen, eine Wäscherei und eine Werkstatt. 
Wichtigste Aufgabe der Technischen Dienste ist die Betreu-
ung der Wasserversorgung und der Dieselgeneratoren zur 
Erzeugung der elektrischen Energie. 
Auf dem Gelände gibt es zudem etwa 100 Wohnungen für 
die Angestellten. Somit gehört auch der Gebäudeunterhalt 
zu den Aufgaben der technischen Dienste. 
Geführt wird das Spital von der Presbyterianischen Kirche 
Kamerun, gegründet wurde es Anfang der fünfziger Jahre 
von Missionaren der Basler Mission, damals als Lepraspital. 
Das einheimische Personal wird zurzeit von einem Arzt, ei-
ner Pflegefachfrau und einem Techniker von Mission 21 un-
terstützt. Die Leitung liegt in den Händen von Dr. Neba.  
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Wir haben Ärzte, einen Apotheker, Pflegepersonal, Reini-
gungspersonal, einen Schneider, Gärtner, Waschmänner, 
technisches Personal, Nachtwächter und administratives 
Personal. 
Schwerpunkte der medizinischen Arbeit sind Malaria, Ar-
beits- und Strassenunfälle, HIV, Tuberkulose, Erkrankungen 
des Magen-Darm-Traktes, Schwangerschaftsuntersuchun-
gen, Geburten und Kaiserschnitte. 
Das Einzugsgebiet des Spitals sind die grösseren und klei-
neren Dörfer. Diese liegen nur zum Teil entlang der Strasse, 
die meisten sind abseits, mitten im Urwald und teilweise nur 
noch zu Fuss erreichbar. Eine Patientin, welche erst am 
Nachmittag zur Konsultation kam, wurde gemahnt, nächstes 
Mal doch früher zu erscheinen. Worauf die Frau erklärte: 
ñIch bin vor Tagesanbruch von zuhause losgegangen und 
erreichte die Piste, doch die Motorräder fahren erst, als die 
Sonne schon hoch stand. Ich bin dann mit dem Motorrad di-
rekt hierher gefahren.ñ 
Kranke oder Verletzte werden nicht nur in Personenwagen 
zum Spital transportiert, sondern häufig auch auf Motorrä-
dern oder auf der Ladebrücke eines Geländefahrzeugs. 
Die Versorgung der Patienten mit Nahrung und die Körper-
pflege muss durch Angehörige sichergestellt werden. Die 
medizinische Betreuung wird durch die Ärzte und das Pfle-
gepersonal ausgeführt. Bei Eintritt wird daher nicht nur ab-
geklärt, ob der Patient/die Patientin die Behandlung bezah-
len kann. Es muss auch sichergestellt werden, dass jemand 
für die Pflege da ist.  
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Das Spital verfügt denn auch über eine Aussenabteilung, 
wo Angehörige günstig ein Zimmer mieten können. Dort gibt 
es auch die typischen Küchen mit offener Feuerstelle. Das 
Kochgeschirr muss mitgebracht werden. 
Im christlichen Spital werden in Härtefällen Leute auch be-
handelt, wenn sie nicht oder nur einen Teil bezahlen kön-
nen. Die Leute hier haben wenige Möglichkeiten, Einkom-
men zu generieren und die Konsultation, der Labortest, die 
Medikamente oder gar eine stationäre Behandlung über-
steigen häufig die finanziellen Mittel eines Einzelnen. Dann 
muss die erweiterte Familie einspringen und versuchen, 
Geld aufzutreiben. Oft versuchen deshalb die Leute erst, mit 
Medikamenten, welche sie in der Strassenapotheke kaufen, 
sich selbst zu behandeln. Oder sie gehen zum Naturheiler. 
Erst wenn dies alles nicht hilft, kommen sie ins Spital. Meist 
ist dann die Behandlung intensiver und daher auch teurer, 
als wenn sie direkt zur Konsultation gekommen wären. Be-
sonders gefährlich ist dieses Verhalten für malariakranke 
Kinder. Wenn diese schon zu sehr geschwächt sind, 
braucht es eine Bluttransfusion. Manchmal ist es aber ein-
fach zu spät. 
 
Weitere Informationen: 
www.mission-21.org 
 
Martin Witmer, Manyemen 
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  Geburtsvorbereitung 
 
 
 

           Vorbereitung Operation 
 
 
 

Dieser Rollstuhl wurde vom 
Wendelin gespendet. 
 
 
 
 
        Medikamentenausgabe 


